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Ueber Partanosaurus Zitteli 1> Skuphos und Microleptosaurus 
Schlosseri nov. gen., nov. spec. aus den Vorarlberger Partnach

schichten. 
Von 

Dr. Theodor Georg Skuphos aus Paros. 

(Mit 3 litbographirten Tafeln und 1 Zinkotypie im Text.) 

Einleitung. 

Bevor ich die Saurierreste beschreibe. die ich in den PartnachsC'hi<-hten am )lasonfall bei Braz 
in Vorarlberg gefunden habe, dürfte es nicht überflüssig sein. mit einigen Worten auf den Fundort selbst und 
<lie tektonischen Verhiiltnisse in diesem Theile von Vorarlberg einzugehen. 

Da in den Partnad1schichten Versteinerungen fast zu den Seltenheiten gehören, ist es wichtig 
einzelne Fundpunkte festzulegen: dies ist besonders deswegen erforderfüh. weil bei soldien !oralen Vorkommen 
oft eine Yergesellsrhaftung zu beohal"hten ist und daher noch mehr Stücke gefunden werden könnten. Dann 
ist es möglich. dass auch die übrigen Heste der uns jetzt nur theilweisc. aber im Zusammenha:ige vorliegenden 
Theile der Wirbelsäule: vielleicht Kopf oder Kiefer durch einen gliiC'klichen Fund zum YorsC'hein kommen. 

Fiihrt man mit der Eisenhahn rnn Bhulenz in das l\losterthal hinein. so gelangt man hal<l zu rler 
. auf der rechten (südlid1en) Seite gelegenen Station Braz. welche zu den Dörfern Ausser- und Inner-Braz ge
hört. Yon diesen Dörfern führt eine enge Gasse zum Schützenstand. der an ihrem XX< 1-EJHle gelegen ist: 
von hier aus gelangt man über eine hülzerne Brücke auf die linke Seite <les )Iasonfalltohels. )lau geht sodann 
auf dem durch die steilen Wiesen führenden Fusswege fort. bis man auf den Grat kommt. dessen Fortsetzung 
in der Luftlinie thalwärts auf die Kird1e von Inner-Braz trifft. und verfolgt den 'Yei.r his an sein nördlichstes 
Ende, da wo drei kleine Heuhüttchen stehen. Yon hier an muss man den unteren Fussweg nehmen, wekher 
von Osten nach Westen quer durch den dichten Wald verliiuft. Xal"h einer Yiertelstunde gelangt man noch 
unterhalb des Falles an eine Stelle des Baches. wo viele von oben herunter gestürzte grosse Felsblöcke liegen. 
)lan ist nun genöthigt im Bache selbst aufwärts zu steigen und. rnn Block zu Block springenrL gelangt man 
schliesslich an die rnßrgeligen Partnaehschichten und die darüber liegenden. durd1 )lergeleinsd1altungen ge
trennten Kalkbiinke der Haihler Schfrhten. 

An dieser Stelle stürzt das 'Yasser rnn einer Höhe rnn über 70 )leter herab. Hier in <len l'artnach
schichten. die in senkrechten Wiinde11 aufgeschlossen sind und die tiefste Basis des 'Yasserfalls bilden. habe 
irh den Padanosaurus Xittcli gefunden. In denselben Schichten kommt noch Ling11f11 Chri.~tnmani Sl.·upl1. 2) vor. 
uncl zwar in so grosser l\Ienge, dass ich lebhaft an den berühmten Halobien-Fundort im Saugrahen bei Lunz 
in "Kiederösterreich erinnert wurde. Dod1 betriigt hier, am )lasonfall. die )liichtigkeit der Lingula führenden 
Schicht nur 8-15 Cm. 

1) S k u p h o s. Vorläufige ~Iittheilnng iiber Partr111osa111·11s Zitteli, einen neuen Saurier aus der Tria;;. (Zoo!. Anzeiger 
'N'r. 413, pag. 67 ff., 1893 und eb. d. Xr. 414, pag. 96.) 

"J Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt I. H. 1893, pag. 171. 
Abhandlungen der k. k. geolog. Heichsanstalt. Band XY., Heft 5. (Dr. Th. <>. S k u p h o s.1 



2 Dr. Th. Georg Skuphos. 

Die tektonischen Verhältnisse werde ich hier nur kurz berühren, da ich dieselben in meiner vor 
Kurzem erschienenen stratigraphischen Arbeit 1) über die Partnachschichten von Vorarlberg und des Fürstenthums 
Liechtenstein eingehend behandelt habe. 

Wir haben es in dem Gebirge nördlich von Braz mit einem Sattel zu thun, dessen Axe ungefähr in 
den Verlauf des Klosterthals fällt, und dessen Flügel nach Süden und Norden einfallen. 

An dem Aufbau des Gebirges nehmen theil von unten nach oben: 

1. Muschelkalk, 
2. Partnachschiehten, 
3. Raibler Schichten und 
4. Hauptdolomit. 

Im südlichen Flügel kommt der :Muschelkalk nur an wenigen Stellen zu Tage; wie z. B. nördlich 
von der Kirche des Dorfes Braz, wo in ihm wenige Crinoiden Stielglieder gefunden wurden ; am besten sucht 
man diese Schichten bei der Eisenbahn-Station Hintergasse, wo auch die darauf liegenden Partnachschichten 
anstehen. Es ist hervorzuheben, dass an dieser Stelle ein Theil des Sattels zerstört und daher das Thal 
zwischen St. Leonhard und etwas vor der Station Hintergasse sehr verbreitert worden ist. 

Im nördlichen Flügel sind die Partnach- und Raibler Schichten, sowie der Hauptdolomit gut auf
geschlos8en. Sämmtliche Schichten streichen N 85° W; die des südlichen Flügels fallen mit 45° S und die des 
nördlichen mit 35°-4C0 N ein. 

. Noch möchte ich wenige Worte über die Zusammensetzung der Partnachschichten selbst und zwar 
im nördlichen Flügel hinzufügen, wo auch unser Partanosaurus Zitteli gefunden wurde. Geber den :Muschel
kalkbänken, welche ebenfalls Entrochiten führen, folgen zuerst die knolligen Kalkbänke mit Daonella Pal'ta
nensis, welche ich in meiner früheren Arbeit 2) als U ebergangsschichten beschrieben habe, sodann dunkle kalkige 
~lergel, darüber weiche hellgraue thonige ~fergel mit Bactryllium 8chmidii Heer. Diese .Mergel wechsellagern mit 
harten bröckelichen Kalken, welche Rliynchonella .faucensis Rothpl. in ausserordentlicher ~!enge enthalten. 
Darauf liegen abwechselnd feste kalkige ~fergel und sehr dünnschichtige weiche Mergel, welche von kalkigen 
Blättern durchsetzt sind. In dem harten 1Iergel lag gleich rethts am Fusse des Masonfalles der Pm·tanosaurus 
Zitteli eingebettet. Darüber finden wir die Raibler Sehichten, und zwar: 1. kalkige Bänke, die von dünnen 
:Mergellagen unterbrothen sind, 2. Sandstein mit Pflanzenresten, 3. schmutziggraue Mergel, 4. Kalke, in rlenen 
verwitterte dolomitische Bänke mit ~Iegalodonten eingelagert sind und 5. Schichten wie 1. Diese Schichten
reihe schliesst nach oben der Hauptdolomit ab, der die Gipfel der Weissen Rössl und Pitzsch-Köpfe bildet. 

An einem zweiten Fundort, ebenfalls in Vorarlberg, und zwar nicht weit von dem Dorfe Dalaas, 
oberhalb des Gantegg an der östlichen Seite der Schlucht des Baches, welcher von der Rauher Stafel Alp 
herunterfliesst, habe ich noch Fragmente eines zweiten kleinen Sauriers entdeckt. Sie fanrlen sich ebenfalls 
in den Partnachschichten, und zwar in dem nördlichen Flügel des Sattels, welcher als eine unmittelbare Fort
setzung der oberhalb erwähnten zu betrachten i:;t. Da ich in meiner vor Kurzem ersehienenen tektonischen 
Abhandlung dieses Profil eingehend behandelt habe, glaube ich darüber hinweg gehen zu können. 

Den erwähnten Saurier nenne ich: 

Jlicrolepfosaurus Schlosseri . 

. Meine Original-Exemplare, von welchen der grösste Theil auf Tafel 1-III abgebildet sind. habe ich 
der k. k. geolog. Reichsanstalt überlassen. 

Da bei der vorliegenden Abhandlung hauptsächlich auf die \Yirbel und ihre Anhänge Rücksicht ge
nommen werden musste, war es nöthig, die Gattungsmerkmale bei den :Nothosauriden zu verfolgen. Die hierbei 
gewonnenen Gesichtspunkte ermöglichten die Vnterscheidung einer neuen Gattung rlieser Familie, Kolposatttus, 
welche in dem Anhang besprochen werden soll. 

An dieser Stelle fühle ich mich verpflichtet, meinem verehrten Lehrer, Herrn Professor Dr. von 
Z i t tel, welcher mich mit Literatur und Yergleichsmaterial vielfach unterstützt hat, meinen besten Dank aus
zusprechen. Ebenso danke ich meinem Freunde. Herrn Dr. Otto )1. Reis für die purchsicht des Manuscriptes 
und sonstige freundliche Hilfe. 

1) Th. Skuphos. Ueber die Entwicklung und Verbreitung der Partnachschichten in Vorarlberg und im Fürstenthurn 
Liechtenstein. (Jahrb. d. k k. geolog. Reichsanstalt, 1893, Bd. 43, H. I, pag. 145 ff.) 

') Th. S k u ph o s. Die stratigraphische Stellung der Partnach- und der sogenannten Unteren Cardita-Scbichten in den 
Nordtiroler und Bayrischen Alpen. (Geogn. Jahreshefte, Jahrgang 1891. pag. 139. 1892.) 
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1. Speeielle Beschreibung von Partanosaurus Zitteli Skuphos, 
neues Genus aus der Familie der Nothosauridae Zittel und der Ordnung 

der Sauropterygia Owen. 
Taf. 1. Fig. 1 stellt das Fntersuehungsexemplar, einen in seinen einzelnen Gliedern zusammen

hängen1len Theil der Wirbelsäule aus der Thorakalregiou. iu natürlicher Grösse dar. und zwar von der linken 
Seite aus gesc>hen. Er besteht im Ganzen aus 14 Wirbeln: seine Länge beträgt 46 Cm. Das ganze Stück war 
von allen Seiten vollständig mit einer sehr harten. kieseligen Gesteinsmasse l1edeckt. welche einzelne 
Bänke der Partuachsrhil'hteu auszeichnet.. Durch mühevolle und mehrmonatliehe l'riiparatiou gelang es mir, 
das immerhin schön erhaltene Stück sowohl als auch das ührige )laterial von Gestein freizulegen. so dass man 
im Stande ist. jede Einzelheit desselben ausführlich zu behandeln. 

Es ist hier zuerst zu erwähnen. dass unsere Wirbelsäule in axialer Richtung nicht ganz gerade 
liegt. sondern den Yerlauf eines schwach gebogenen lateinisehen S zeigt. und zweitens. dass sie auch seitlich 
zusammengedrückt und verschoben worden ist. Die ersterwähnte Störung hat einmal gleieh au dem vorletzten 
Wirbel nach oben, dann an dem achten nach unten 1an wekher Stelle aueh unser Wirbelsäulenstück am 
meisten gelitten hat). drittens ungefähr zwischen dem fünften und vierten Wirbel stattgefundPn. 

Die Richtung, in welcher die \Yirbelsiütle zusammengedrückt und verschoben wurde. lässt sich aus 
drei Componenten zusammengesetzt denken: l. eine rein hilaterale Zusannnendrückung. ~. eine Yersehiebung 
der rechten Seite in der Richtung der Dornfortsiltze und der linken Seite in entgegengesetzter trein ventraler) 
Richtung, 3. eine Yerschiehung der re<'hten Seite in der Rirhtung der l\örperaxe nach vorne und der linken 
Seite in gleit-her Hichtung naeh hinten. so dass eine Hesultante entsteht. welche für alle 3 Dimensionen etwa 
diagonal von rechts oben und aussen naeh links unten und aussen verläuft. Diese Richtung kreuzt die axiale 
~ledianebene der Wirbelkörper und Dornfortsiltze, in wekher natürlich keine Verschiebung stattgefunden hat. 

"·ir beschreiben die einzelnen Wirbel in der Heihenfolge von hinten nach vorne: die Wirbel Kr. 14. 
13 und 12 bieten nur unvollkommene Aufsehlüsse: dagegen sind die folgenden Wirbel Kr. 11. 10. 9 und 8 
besser erhalten, in vollständigem Zusammenhang und sollen für sich betrachtet werden: desgleichen die 
Wirbel Kr. i bis Xr. 1. welche sich auch besser in besonderer. fortlaufender Darstellung abhandeln las;;;en. 

1. Die Wirbel Xr. 14-12. - Der letzte Wirbel (Kr. 14) des Stüekes zeigt uns nur noch den 
Körper, welcher ausser von den Seiten aueh noch von unten und oben zusammengedrückt ist. Jedoch ist seine 
Länge unverändert geblieben (31 )lm.'1. die vorliegende Höhe beträgt 30 ~Im .. die Breite 25·5 Mm. 

Dagegen ist der vorhergehende Wirbel (Kr. 13) etwas dorsal verschoben. so dass die Ricl1tung der 
Wirbelsäule hier (von hinten aus gerechnet) die erste Biegung macht: er zeigt uns ausser dem Körper auch 
die Querfortsätze in wundersehöner Erhaltung: von letzteren ist der eine respeetiYe der der linken Seite 
sowie aueh der zugehörige Dornfortsatz, wie durch einen Sprung scharf abgespalten. Die Länge 1lieses vor
letzten Wirbels beträgt 26·5 l\lm. Die Höhe sowie auch die Breite nicht nur dieses Wirbels. sondern auch 
sämmtlicher 14, kann ich leider nicht genauer angeben, weil dieselben zusammengedrückt und verschoben sind. 
Die lateral sehr verkürzten Querfortsätze bilden an sämmtlichen Wirbeln einen in dorsoventraler Richtung 
Yerlängerten. längs oval entwickelten Kopf; seine Höhe ist 35 Mm .. seine Breite 15·5 ~Im. Die wahre Dicke 
der Querfortsätze lässt sich an keinem der Wirbel wegen ihres Erhaltungszu;;;tandes angeben. Die vorliegende, 
nicht ungestörte Distanz der äussersteu Enden der beiden Querfortsätze dieses Wirbels beträgt 52·5 ~Im. Die 
Breite des Dornfortsatzes, welcher gerade an der Basis abgebrochen ist. mis;;;t 27 l\lm. und die Dicke des
selben in der )litte S· 5 1\1111. 

Der zwölfte Wirbel (Nr. 12) lässt uns ebenfalls den Körper, die beiden Querfortsätze einen Theil 
des Dornfortsatzes und die obere hintere Zygaphophyse ( Fig. 1. Z) sehen. Der Körper dieses Wirbels zeigt 
wegen der dorsalen Yerschiebung des rnrherbeschriebenen (13.) Wirbels. die dadurch freigelegte. scharf vertical 
vorspringende Kante der hinteren Gelenkfläche. Der Wirbelkörper besitzt eine Länge von 26 )Im., die Quer
fortsätze haben eine Höhe von 34 Mm., eine Breite von 20 :Mm.. die Entfernung beider Querfortsätze von 
einander beträgt 48·5 )Im. Der Dornfortsatz ist an der Basis 25 :Mm. breit. in der ~litte 7 Mm. dick. Wenn 
aueh von dem Dornfortsatz nur die Basis vorhanden ist, so ist sie jedoch für unsere generische Bestimmung von 

l* 



4 Dt. Th. Georg Skuphos. 

grossem Interesse, weil an dem untersten Theil rechts und gleich unterhalb des Querfortsatzes ein drei
eckiges, spaltförmiges Foramen zu sehen ist, welches den Durchtritt eines spinalen Rüc kenmarksnerven 
bezeichnet. Die donale Fortsetzung des Dornfortsatzes ist im Gestein selbst nur im Abdruck zu erkennen; ich 
war leider gezwungen ihn bei der Präparation fortzusprengen, um den rechten Querfortsatz vollständig freizulegen. 

2. Die Wirb e 1 Nr. 11-8. - Auf den zwölften Wirbel folgt eine Heihe von vollständig erhaltenen 
Wirbeln. an welchen sowohl die Höhe, die Dicke und Breite des Dornfortsatzes (D. F.) zu messen ist, als auch 
die allgemeine Beschaffenheit desselben deutlich wird. Aus diesen Dornfortsätzen geht hervor, dass dieselben 
in ihrer ganzen Höhe gleidunässig diek bleiben; sie sind durch fast parallele Längsfurchen, die auf die distale 
Endigung verlaufen, ausgezeichnet: diese Bildung weist auf eine Eigenthümlichkeit der Yerbindung der Hücken
musculatur mit der Wirbelsäule hin. welche im Yergleirh mit der glatten Endigung bei nahe verwandten 
Formen auf eine Aenderung des Sehnenansatzes, ja der Entwicklung der Musculatur schliessen lässt; dies 
wird dadurch unterstützt. dass etwas unterhalb der Stelle, wo die Furchen aufhören (also in 2;3 von oben 
gerel'hnet) eine schwach gehogene, deutlich hervorspringende Querleiste (Q. L.) zu bemerken ist. Wie wir 
gleich unten erwähnen werden, hat die Querleiste eine eigene Bedeutung. wekhe auch der Deutung der Längs
furl'hen eine allgemeine Wichtigkeit verleiht. 

Uie verschiedenen Dimensionen, welche diese vier (Xr. 11, 10, 9, 8) aufeinanderfolgenden Wirbel 
haben, werde ich der üebersieht wegen in einer kleinen Tabelle angeben: 

Körper-Länge . 
Querfortsatz: Höhe 

Breite 
n Entfernung 

Dornfortsatz : Höhe 

" 
Breite an der Basis 

" n an der Leiste 

n n am Dorsalende 

r Dicke in der ~litte . 
„ „ am Dorsalende 

Dornfortsatz + \Yirbel. Höhe . 

:; Wirbel Nr. 11 \ Wirbel Nr. 10 1 Wirbel Nr. 91 Wirbel Nr. 8 

\ ltlillimeter 
i 

24 •v -iJ 27·5 28·5 
34·5 36 37 34 
18 21 ·5 21 19•5 
48·5 49 50 50·5 
56·5 54 52 45·5 
23 22·5 2i')·5 25 
26 26 24 25 
22 23 22 23•5 

6·5 6·8 6 6·4 
7 6·9 6·3 6·6 

98 100 100 97 

Durch den erwähnten Druek ist die Medullarröhre ganz zusammengedrückt und daher der obere 
Dornfortsatz zwischen den genäherten Querfortsätzen (Q. F.) etwas eingezwängt: der Dornfortsatz richtet sich 
zuerst schief nach vorne, dann fast senkrecht nach oben. Zwischen zwei aufeinanderfolgenden Dornfortsätzen 
bleibt an der Basis eine dreieckige, spaltartige Lücke (1.) offen, dagegen liegen dorsal von der erwähnten Quer
leiste die Dornfortsätze dicht aneinander. Dies scheint anzudeuten, dass die Querleiste einer Vorrichtung 
gedient habe, welche die aufeinanderfolgenden Wirbel und ihre Fortsätze eng aneinander knüpfte: ähnliche 
funetionelle Bedeutung haben aueh die verknöcherten Sehnen an den Dornfortsätzen ge"isser Dinosaurier, 
Pterosaurier und Vögel. 

Es ist noch hervorzuheben, dass die vorderen und hinteren Ränder der Seitenflilchen der Dorn
fortsätze von der Basis bis zu ihrem äusseren Ende parallel zu einander verlaufen. Ebenfalls sind die Furchen, 
welche auf den Seitenflächen der Dornfortsätze zu bemerken sind, einander parallel. 

An den Wirbeln :Xr. 10 und 1l scheint die Druckwirkung auf der linken Seite am geringsten 
gewesen zu sein; es ist daher wohl hier das Lageverhältniss des Querfortsatzes zum Dornfortsatz am 
ungestörtesten, so dass hier noch ·am umfassendsten der obere Bogenabschnitt mit den hinteren Nervenlöchern 
blosszulegen war. 
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3. Die Wirbel Kr. 7-1. - Zwischen den Wirbeln 8 und 7 hat unser Wirbelsiiulenstück eine 
starke Biegung 'in ventraler Richtung und nach der linken Körperseite erlitten und ist daher auch an dieser 
Stelle am meisten zerstört. Der oberste Theil des Dornfortsatzes ist nach rechts versd10ben und steht fast in 
derselben Richtung mit den YOrher heschriebenen l>ornfortsützen, der untere Theil des Dornfortsatzes des 
siebenten Wirbels dagegen stösst dire('t auf <len linken Querfortsatz des achten 'Yirbels. 

Zwischen den Querfortsiitzen des a('hten und siebenten '\'irbels liegt noch ein Rippenfragment (H), 
wie wir später sehen werden. in gestörter Lage. 

Der nruck. welcher unsere Wirbelsäule so zusammengedrül'kL verschoben und gequetsd1t hat ist 
vom siebenten '\'irbel an wahrscheinlim etwas sdmiicher gewesen. so dass also von hier an die Körper, Fortsiitze. 
kurz die ganzen 'Yirbel etwas normaler aussehen. Während bis zum siebenten Wirbel die Querfortsätze der 
linken Seite stets nach \'Orn und die der rechten Seite nach hinten verschoben sind. entspricht \'Oll hier aus 
jeder Querfortsatz der linken Seite YOllständig dem der rechten. Ferner befinden sirh die Querfortsiitze im 
Yerlüiltniss zu den Dornfortsätzen. wenigstens die der linken Seite, in natürlicher Lage und Entfernung, so dass 
au!'h der Hückenmarkkanal sowohl als auch die oberen Bogen weniger eng zusammengedrückt sind. 

Die Dornfortsätze dieser Wirbel scheinen etwas kürzer. als diejenigen der vorher beschriebenen 
Wirbel gewesen zu sein. Ferner ist bei der Präparation ein TheiL und zwar ein Drittel des Dornfortsatzes 
des vierten Wirbels sowie auch ein kleiner Theil des dritten abgesprungen. Bei diesen 7 Wirbeln ist der 
Yerlauf der Dornfortsätze ebenso wie bei den 4 vorher beschriebenen Wirbeln; nur der nach oben geriehtete 
senkrechte Theil desselben liegt nicht mehr auf dem Yorderrand des gleichen Theiles des nächstfolgenden 
Fortsatzes auf, sondern ca. 3 ~Im. davon entfernt. Die Querleisten auf den Seitenflädien sind ebenfalls vor
handen und die darüber befindliche Anschwellung tritt viel mehr hervor, als bei den anderen vier Wirbeln. 

Die Querfortsätze scheinen allmählich an Höhe ab und nur sehr wenig an Breite zuzunehmen. 
Sämmtliche Querfortsätze der sieben Wirbel der rechten Seite stehen viel höher als diejenigen der linken Seite. 

'\'ir werden der Lebersicht wegen die verschiedenen Dimensionen dieser sieben Wirbel auf nach
folgender Tabelle geben. wie wir es für die vier ersten gethan haben: 

Wirhel Wirbel WirbPI 

1 

Wirbel 

1 

Wirbel Wirbel Wirbel 
Xr 7 Xr. 6 Nr. 5 Kr. 4 Xr. 3 Nr. 2 Nr. 1 

l\Iillimeter 

Körper-Linge 29·5 30 29'5 27·5 30 29 30 
Querfortsatz: Höhe. 35·5 : 34•5 33 '!.7 33 32•5 35 

,. Breite 20·5 21·5 23 24 18 19·5 17 

r Entfernung 57·5 46 50 51 49 52 59 
Dornfortsatz: Höhe 43 45 35 41 34 40·5 1 34 

Breite an der Basis . 1 25·5 23 24 27 24 ? ? 
" • 1 

an der Leiste 
1: 

? 26 24 ? ? 23·5 25 
" r • 1 

" " 
am Dorsalen de 30 26·5 22 ? 23·5 21 24 

" 
Dicke an der Basis 6·5 ? ? ? ? ? ? 

i 
" 

am Dorsalende 8 8 6 6 7·5 7 7 
1 Dornf~·rtsatz +Wirbel. Höhe 88 83·5 72·5 75·5 75·5 82·5 78 

1 

• 

Zum Schluss dieser Beschreibung haben wir noch eines besonderen Umstandes zu gedenken. Der 
hinter dem Xenenloch liegende Absehnitt des oheren Bogens entwickelt sich stark nach hinten und hilrlet über 
1lie Trennungslinie der 'Yirbel hinaus eine Knol'henverbinduug je zweier aufeinanderfolgender Wirbel. Diese 
Yerbinduug ist nur als Zygapophyse (Z.) zu deuten. Bei den Wirbeln Xr. 12 liis Xr. 8 scheint die Zygapophyse 
den ventralen Abschluss des Xenenlochs lF.'1 zu bilden: bei den Wirbeln Xr. i bis Xr. 1 bleibt die Zygapophyse 
frei und das Xervenloch ohne unteren Abschluss: dieser Umstand beweist die morphologische Selbstständigkeit 
dessen, was wir „Zygapophyseu nennen, welche Bildung sehr leieht als besonderer Absehnitt des oberen~Bogens 
aufgefasst werden könnte. weil er aus der Fläche des oberen Bogens fast nieht heraustritt. Die Zygapophyse 
ist also nicht durch das Xenenloch als Differenzirung des oberen Bogens abgeschnitten, sondern das Xerven-
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loch wird gebildPt dur<'h eine theilweise \" erschmelzung der .Zygapophyse mit dem Wirbel. Hierdurch wird 
auch die Auffassung des dreie<'kigen Spaltes al!'i eines Hurchschnittskanah; von Weiehtheilen (~ erven) bestätigt. 
Dies leitet uns zu weiteren Folgerungen: dem allgemeinen Habitus der Wirbel nach sollte man bei oherttächlicher 
Betrad1tulig glauben. dass der Kopf vor dem Wirbel ~r; 14 liege. I>urch den ~achweis Zygapophysen artiger 
Bildu11ge11, wekhe mm oberen Bogen ausgehen und nach unten sil'h zum folgenden Wirhel erstrecken. ist. 
dargelegt. class dieselben ~obere hintere Z~-g:1pophysen ~ sind. welchen an dem folgenden Wirbel ~untere Yordere'" 
entsprerhcn müssen. Ilicrdur<'h ist. wie uns sd1eint. zweifellos die Vorder- und Hinterseite der Wirbel fest
gestellt und anzunehmen, dass der Kopf Yor dem Wirbel ~r. 1 liegt. 

Vereinzelte Wirbel. 

Ausser den vorher hesdiril•benen 14 Wirbeln. weil'he sich im .Zusammenhang hetinclen, haben wir 
noch drei vereinzelte uucl einige Bruchstü<'ke \'Oll solchen aus demselben Blo<'k herauspräparirt. 

Wir haben auf Taf. 1. ~r. 4 und 411 einen Wirbel abgebildet. welcher uns in rnllständiger Erhaltung 
den Körper. die Querfortsiitze und den l>orufortsatz zeigt. Was rlie Geleukflil('hen betrifft, so ist der Kiirper 
sehr ausgesprorhen amphieöl. l>ies ergibt sieh aus Tafel L Fig. 2, einem Quers('hnitt durch Nr. 2 in trans
versaler Richtun:.r senkrecht zur Ebene rler l>ornfortsiitze. Die Lilnge des Wirbelkörpers. an den Aussenränclern 
der Gelenkfiär·heu gemessen. ist 24·5 ~Im., und die au den tiefsten Punkten derselben 13·7 )[m. Es ist auch 
deutlfrh zu sehen, wie die seitlichen und ventralen Flächen des Wirbelkörpers ziemlich tief ausgehöhlt sind. 
Ferner kann man sehen, class die erwähnte Drul'kwirkung auch hier. aber nicht in so ausgesprodieuem ~laasse 
wirksam war. so dass also hei lateraler .Zusammenclrül'kung nur eine geringe Yergrösserung der Höhe des 
Körpers. so\\ie eine geringere Yt>rsl'hiebung des Querfortsatzes der red1ten Seite stattgefunden hat. Das 
spaltartige Foramen des oberen llogcnahsclmittes. wekhes bei den anderen 12 Wirbeln sehr deutlich zu sehen 
ist. ist hier Jeicler ungünstig mm Gesteine bedeekt, so dass ith also nur die Kante der linken Seite freilegen 
konnte. Ebenfalls laufen die vorderen und hinteren Händer des Dornfortsatzes sowie aud1 die Furchen auf 
seiuer Seitenttäd1e parallel zu einancler. Die Dicke des Dornfortsatzes bleibt in der ganzen Höhe gleieh
mässig diek und nimmt nur au seinem äusseren .Ende ein wenig zu. Der Hüekeumarkkanal seheint hier 
unverclrül'kt: er hat einen fast vierel'kigen Quersehnitt und ist nur an dem rnrderen Theil zu scheu. 

Der zweite vereinzelte Wirbel. Taf. L Fig. 2, zeigt uns am besten die Bildung des Körpers, der 
Querfortsiitze und den Hül'kenmarkkanal. Der Letztere ist bis auf eine kleine Stelle ganz freigelegt. Der 
Kö11ier dieses Wirbels ist ebenfalls, wie derjenige der vorher beschriebenen, ausgesprochen amphieöl, jedot'h 
immerhin etwas weniger: es ist besonders die ,·ordere Gelenkfüil'he im Yerhältniss zu der hinteren nur sl'hwach 
conea\·. Ebenfalls sin<l die Seitenfbehen des Körpers ausgehöhlt. Der Querfortsatz der reehten Seite ist 
vollständig erhalten. der der linken Seite ist zum Theil von mir clureh Gyps reconstruirt. llas Foramen des 
Rürkeumarkkanals ist rechtet'kig. Yon dem llornfortsatz ist nur der unterste Abschnitt erhalten. 

Yon dem dritten ,·ereinzelten Wirbel. Taf. I. Fig. 3. sind ebenfalls der Körper, die Querfortsätze 
und ein Theil des Dornfortsatzes erhalten. Der Körper ist aueh ausgesprod1en amphicöl, jedot'h besitzt er 
aul'h die Eigenthümliehkeit des zweiten ( Fig. 2) vereinzelten Wirbels, d. h. die vordere Gelenkttäehe des 
Körpers ist im Yerhältuiss zur hinteren nur sehwal'h concav. Die Ränder des Körpers sind bei allen drei 
Wirbeln nal'h aussen umgesl'hlagen. Die Seiteutliichen, sowie aueh die ventrale Seite sind ebenfalls stark 
ausgehöhlt. Die Querfortsiitze stehen fast in ihrer uormalen La~e und zeigen nur eine sehwache Versehiebung. 
die für uns von ~ utzen ist. weil wir hierdurch iu der Lage sind. im Yergleieh mit dem oben beschrie
benen Wirhelstül'k aueh für diese einzelnen. ausser Zusammenhang stehenden Wirbel zu unterscheiden. wa:; 
vorne und was hinten ist. Der Rückenmarkkanal ist auch an diesem Wirbel deutlich zu sehen. jedoch war 
ir.h nicht im Stande, ihn Yollstiindig freizulegen. Derselbe ist auch hier rechteckig. 

Es liegt noch ein Bruchstück eines Wirbelkörpers, der sich noch im Zusammenhang mit dem 
Querfortsatz befindet. ausserdem der Kopf eines Querfortsatzes vor, wekhe nicht zu besonderen Bemerkungen 
Anlass geben. 

Die )laassverhältnisse sämmtlicher vereinzelter Stücke sind wieder auf folgender Tabelle zu
sammengestellt: 
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11 .. ; - -- - - 1 - -- 1 

hvirbp) Xr. 1 : \Virhel ~r. 2 I Wirbel Xr. S 

Millimeter 

Wirbel-Körper: Länge 9-
-.J 22 20 

„ Höhe 35 5 ::14 33 
Bn•ite 27 24 30·5 

Querfortsatz : Höhe. 47·5 47 45•5 
Breite 19 lti 16 
Dirke 31 ·.'J 24 27·5 

" 
Entfernung 55 56·5 58 

Dornfortsatz: Höhe. 59 '? 'J 

Breite an der Basis 26·5 '; •) 

" Leiste 26? 't ') „ „ „ „ 
am Dorsalende . 25 'J 'j „ „ 

Dkke an der Basis 9 
} 6•5 

., '? 
" am Dorsalende 8 ? 'I 
" 

„ 
Dornfortsatz+ Wirbel, Höhe . 123 '? '? 

Brustgürtel. 

Dil' Sr a pul a Fig. 14-14 o. Taf. 1 (es liegt nur die der rerhten Seite vor) zeigt. 1lrei versrhiedene 
Ahsdmitte. und zwar 1. l'ii1en nath hinten verlaufenden, dreiseitigen, stabförmigen Fortsatz, wekher mit einem 
.zweiten Absehuitt, dem Hauptkörper der Srnpula, unter einem Winkel von cirra 40° zusammenstösst, und einer 
dritten Absrhnitt, welcher in der Fortsetzung des ersten über den Hauptkörper hinaus sfrh nach rnrne erstrerkt. 
Diese dreiseitige st.abförmige Fortsetzung bildet an ihrem distalen En1le einen ehenfalls dreiseitigen Kopf un1l 
hat eine Liinge rnn 52·5 )Im. Der t:mfang des Fortsatzes misst am proximalen En1le 44 )Im. und am 1listalen 
Ende, d. h. an der koptigen .\nsrhwellung selbst, ß;j :\Im. Der Hauptkürper der Seapula. wekher gross eiförmig 
gestaltet ist, hat eine Liinge von 78 :\Im„ eine Breite von :> 1 :\Im. und eine Dirke rnn 38·5 :\Im. Der nach 
hinten gerichtete stahförmige Fortsatz zieht als solcher über den äusseren Hand 1les Hauptkiirpers der Scapula 
hinaus, nimmt von hinten naeh vorne (cl. h. nach dem Hauptkiirper zu) na<'11 und na"11 an Breite zu und ver
wächst an seinem vorderen Ende vollstiindig mit der Clavieula. 

In rler Dorsalansieht. Fig. 14. Taf. I. ist eine Trennung 1ler hei<len Tlwile nicht wahrzunehmen: 
an der Ventralseite scheint in dem Ahsc hluss des eiförmigen Hauptkörpers der Srapula eine Trennung ange
deutet, welche in dorsaler Fortsetzung ungefähr der Trennungslinie · 1ler Clavicula und Srapula bei Xotlto.~11111·11.~ 
entsprieht. Diese ist in Fig. 14-1411, Taf. 1 durch a und l1 angedeutet. 

Die so als dritter Abschnitt abgetrennte Clavirula ist ein sehr dünnes, abgeplattetes Stück und 
besitzt auf ihrer ventralen Seite feine, wellenförmige und gebogene Radialleisten. weklw vielleicht auf der
male Entwicklung hinweisen: dagegen ist die äussere Seite der Clavirula, sowie die ganze !"\capula dureh sehr 
feine, der Länge n·ach verlaufende Linien schraffirt. 

Korakoid Taf. III. Fig. 4-4h. Es liegt mir rnn dem rcl'hten Korakoid nur ein Brul'hstück rnr. un1l 
zwar die hintere Hälfte des Knochens, von der Articulationsstelle mit dem Humerus an his zur S~·mph~·se mit 
1lem gegenseitigen linken Korakoicl; der Vorderrand mit der rnrcleren Hiilfte ist abgebrochen. Das Brud1stüek 
besitzt eine Länge von 135 :\Im„ an der Artirnlationsverdickung mit dem Humerus eine Dirke von :27 :\Im. 
und an dem mit dem linken Korakoid ansto~senden Ende 9·5 :\Im. :\lit Ausnahme des oberen Theiles ist das 
l\.urakoid ein wrhältnissmüssig dünner Knochen. wie dies seine durchsdmittlieh mediale Dicke von i·5 :\Im. zeigt. 
Leider sind wir aus dem vorhandenen Fragment nicht im Stande, üher das allgemeine \'erhalten des Knochens 
uns auszusprechen. Es sl'heint mir aber. dass es nicht erheblich von 1lem rles S11tliosr111r11.~ verschieden ist. 
Die Ohertläehe ist fast glatt und nur durch sehr feine Furchen schraffirt. 

[ n bestimmbarer Knochen. Taf. 1, Fig. 5-.511. Das fragliche Stück ist ein platter Knochen von 
dem L'mriss des Durchsebnitts einer Sanduhr. dessen Länge 69·5 :\Im .. dessen Breite 38 :\Im. ist. Seiner Form nach 
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hat es die grösste Aehnlichkeit mit dem Korakoid von kleinen Individuen von .... Vothosaurus 1), wenn auch an der 
Stelle, an welcher dieser Knochen mit dem Humerus und der Scapula sich verbinden würde, eine kleine, cha
rakteristische Einbuchtung fehlt; an diesem Ende ist der Knochen 27 Mm., an der schmalsten Stelle in der 
:\litte 12·5 Mm. breit, beziehungsweise ist die Dicke des Knochens 7 Mm. und 5 )Im. An der Stelle, wo 
er im Vergleich mit dem Korakoid von Nothosaunis mit dem gegenseitigen Korakoid zusammensto!'lsen würde, 
ist die Dicke 6-10 Mm. Wir haben nun schon ein Knochenstück besprochen, welches auch in der Grösse 
dem Korakoid am ehesten entspricht, und wir sind in Verlegenheit, diesen Knochen zu deuten. Sollte 
er vielleicht der vorderen Extremität angehören, so müsste dieselbe bedeutend anders gestaltet sein, als bei 
Sothosaurus. Die Oberfläche dieses Knochens ist fast glatt, uneben und mit sehr feinen Längsfurchen versehen. 

Rippen. 

Die Rippen, Taf. I, Fig. 7-12 a, Taf. II, Fig. 1--51l und Taf. III, Fig. 1 und 1 a, wekhe uns 
siimmtlich frei aus dem Gestein herauspräparirt vorliegen, gehören der Brustregion an. Der Gelenkkopf 
Taf. I, Fig. 7-12, dieser Rippen ist umgekehrt conisch; seine Gelenkfläche (die Basis Taf. II, Fig. 5 a des 
Conus) ist tief ausgehöhlt. Die Spitze des Conus verläuft in den schmäleren Hals dieser Hippen: hierauf 
folgt eine schwache Umbiegung des Hippenkörpers nach innen und sofort darauf wieder eine ausgesprochene 
Biegung nach aussen: auf diese folgt der übrige Theil der Rippe in normaler Krümmung, so dass dieser 
Theil einen Bogenabschnitt eines Kreises mit grossem Durchmesser darstellt. Diese Krümmung nach aussen 
nimmt in normaler Erstreckung nach und nach ab und streckt sich allmählich fast in eine Gerade. Der 
Durchschnitt des Rippenkörpers am Halse stellt ein Rechteck dar. Den Ecken desselben entsprechen auf 
der Oberfläche der Rippe eine innere, äussere, vordere und hintere Kante. Die Seiten de8 Vierecks im 
Querschnitt sind nicht ganz gerade, sondern entweder nach innen oder nach aussen gekrümmt. weil die 
Flächen zwischen den einzelnen Kanten ebenso gewölbt sind. Die Kante der äusseren Seite ist sehr scharf, 
die der inneren etwas weniger, während die Kanten auf der hinteren und vorderen Seite noch schwächer 
hervortreten. Die beiden ersteren verbleiben fast im ganzen Verlauf der Rippen, die beiden letzteren jedoch 
verflachen sieh allmählich und verschwinden bald. 

Die Gestalt des Durchschnitts der Rippe ändert sich im weiteren Verlauf proximal-distalwärts: in 
rler oberen gekrümmten Hälfte ist er ganz rundlich: etwas distal wird der Querschnitt oval. und zwar ist die 
kleine Axe von vorne nach hinten gerichtet. dagegen da, wo die Biegung der Rippe in eine fast gerade Linie 
übergeht. wird der Querschnitt in entgegengesetzter Orientirung oval, und zwar liegt hier die Abplattung auf 
der inneren und äusseren Seite, also ist hier die grösste Axe von vorne nach hinten gerichtet. 

Dadurch, dass die Kanten sich noch etwas auf den Kopf der Rippe fortsetzen, erhält auch dieser 
Querschnitt die Form eines Vierecks mit gekrümmten Seiten. 

Auf der iiusseren Seitenfläche des l\opfes beginnt eine schwache Andeutung einer Lilngsfurche. die 
am Hals der Rippe ziemlieh deutlich und noch besser distalwärts hinter der ilusseren Kante auf der Aussen
tliiche zu sehen ist: von der Stelle aber. rnn cler aus die Rippe geradlinig verliluft. ver8ehwindet sie. Diese 
Furche ist wohl der an der Aussentiärhe der Rippe von Ichthyosaunt.~ und Lariosaurus deutlich entwickelten 
Furche gleichzustellen. 

Die Gestalt der Hippen Taf. II, Fig. 5, zeigt nun einige Eigenthümlichkeiten, welche mehr oder weniger 
bei anderen Thieren vorkommen. So z. B. sind die Gelenkköpfe der Rippen im Verhältnisse zu den Querfortsätzen 
klein: der Hals der Hippen ist sehr diinn un1l erst im weiteren distalen Verlauf nimmt sie an Volumen nach 
und nach zu, so dass also der Umfang am Hals 35-38 Mm., am freien Ende dagegen 68-80 ~Im .. beträgt. 

Wir besitzen neun Paar Rippen, und zwar sämmtliche aus der Brustregion. Zwei Paar davon sind 
noch im Zusammenhang erhalten. Das eine Paar Fig. 1-2, Taf. II sind zwei Rippen der rechten Thoracal
seite, welche höchst wahrscheinlich auch an dem Thier hintereinander gesessen haben. Nur ist durch eine 
kleine Verschiebung der obere Theil der hinteren über einen Theil der vorderen gerathen. Ausserdem ist 
er auch etwas nach abwärts und rückwärts gerutscht. Das andere Paar Fig. 3. Taf. II, der Hippen gehört 
der linken Flanke an: sie befinden sich auch im Zusammenhang; leider liegt nur das breite untere 
Ende vor. Bei diesen Stücken ist das Umgekehrte geschehen, d. h. die vordere Rippe ist nach abwärts und 
rückwärts geschoben; die hintere greift mit ihrer vorderen Seite über die hintere Seite der vorderen Rippe. 

Die distale Endigung sämmtlicher Hippen ist bogenförmig vorgewölbt. Die Oberfläche des abge
platteten Theiles der Rippe ist mit zweierlei parallelen Furchen versehen: aus wenigen tieferen, welche in 

') Unser Exemplar entspricht aber einem Individuum, welches den grössten ExemplarPn von Sothosaul'lls mimhilis 
.lfiinster nicht viel nachsteht. 
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gleichbleibender Entfernung sieh befinden, und aus mehreren feineren, welche sich zwischen den tieferen 
einschalten. 

Die Länge der in Taf. I. Fig. i°l abgebildeten Rippe betrügt 29·5 Cm., 1las distale Ende hat eine 
Breite von 28·4 Mm., eine nicke von 13 )Im., am Hals ist die Breite 11·4 ~Im .. die llirke 8 ~Im. 

Die innere Fliiche der Rippen besitzt eine mediane seichte Einbuchtung. rlie ilussere ist sehr 
schwach gewölbt. 

Der Partm10.~a11rns war aueh mit Bauchrippen (Abdominalrippen) versehen. von denen wir leider 
nur einige Bruchstücke, Taf. I. Fig. J 3-13 /i, besitzen: sie zeigen uns aber fast 1lieselbc Bildung, wie diejenigen 
von Sotho.~1111r11.~, d. h. sie sin1l ebenfalls ßaeh, abgeplattet. mit vorderer zugeschiirfter Kante und hinterer ver
dickter Run1lung; das laterale Ende verdickt sich etwas. 

II. Zusammenfassung und Beziehungen zu den näehstverwandten 
Nothosauriden. 

"Xachdem wir jetzt 1lie Beschreibung unseres Parta110.~wtr11.~ Zitfl>li ausführlich gegeben haben, wollen 
wir kurz die charakteristischen ~lerkmale des Thieres zusammrnfassen und zugleich die Grün1le hervorheben, 
naeh welchen wir unser Genus von den sehon bekannten untersd1eiden. Aussenlem bleibt uns übrig die ein
zelnen Theile des P11rtano.~a11ru.~ mit den corresponrlireuden anderer Genera 1ler "Xothosaurillen in genauerer 
Weise zu vergleichen. 

1. Der Körper der Wir h e l ist aus g es pro c h e n am phi c ö 1. S ii. mm t 1 i r h e Seiten
f 1 ii. c h e n des Wirbelkörpers s in 11 tief aus g e h.ö h lt. 

2. Die Querfortsiitze sind zu dicken, kurzen. eigenthümlich hochovalen Köpfen 
entwickelt. 

3. D er Dorn fo r t s atz ist ganz s y mm et r i s r h gebaut: 11 i e v o nl er e und hin t er e 
Kante des Dornfortsatzes sind parallel zu einander. Auf der oberen Hillfte des Dorn
fortsatzes 1 auf e n tiefere F u H h e n p a r a 11 e I zu einander nach rl e m rl ist a 1 e n Ende. Der 
Dornfortsatz bleibt in seiner ganzen Höhe gleichmilssig diek. Auf dem unteren Drittel 
der beiden Seitenflächen verläuft eine gebogene Querleiste. 

4. Die Zygapophysen entwickeln sich allmii.hlich aus clem hinteren oberen Bog-en 
und bilden mit ihm eine dreieckige Spalte nach dem Querfortsatz zu !"Xervenloch). 

5. Der Rückenmark k anal besitz t eine rechteckige Form. 

· 6. Die Sc a pul a zeigt eine s t ab förmige Fortsetzung, deren Ende ein Kopf b i l cl et. 
Der Körper der eigentlichen Scapula ist lang oval. 

7. Der mit der Scapula verwarhsene Theil der ClaYicula ist rlünn und flach-
konisch. 

8. Die Rippen s in d an d e m pro xi m a l e n G e l e n k k o p f tief aus geh ü h 1 t u n d ein k i.i p f i g. 
l> er Hals d er R i p p e n i s t schmal, er ist nicht c y lind r i s c h, s o n der n v o n vorne nach hin t e n 
ab g- e platte t: dagegen ist das d ist a 1 e Ende sehr breit, nach aus s e n vor g e w ü 1 b t; die _\. b
p l a t t u n g i n d i e s e m A b s c h n i t t f i n d e t v o n a u s s e n u a c h i n n e n s t a t t. 

Aus der vorhergehenden kurzen Besehreibung geht henor, dass sich unser Genus von allen übrigen 
Nothosauriden unterscheidet und innerhalb dieser Familie dem Genus Sothosaurus am nächsten steht. In 
welcher Weise die beiden Gattungen von einander abweichen, ergibt sich aus der folgenden vergleichenden 
Zusammenstellung der )Ierkmale, an wekhe wir auch die gleichen Kategorien von Pachypleura und Lariosattrus 
angeschlossen haben: 

Abhandlungen der k. k. geolog. Hcichsanstalt. Band X\·., lieft 5. (Dr. Th. G. S k n p h o F.) 2 
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Pa rfa 110.o;tt 11 r11.o; 

\
Wirbel: llie GPlenktbchen 

sind ausgesprochen amphi
cül. 

Alle peripheren Seiten
flächen des Wirhelkürpers 
sind tief ausgehöhlt. 
ller Querschnitt 1les Rücken

markkanals ist deutlich recht
eckig. 

Uie Querfortsiitw sind hoch. 
dick und kurz (dorsal oval 
\'!'rhingert) 
Ver 1 lornfortsatz ist kurz, 

diinn und glPichmii,;,ig dick: 
er hat mehrere Längsfurchen 
und eine ~ehogene (~ucr
leiste auf der Seitent\ärhe: 
zwischen den Zygapophy,;L•n 
1111cl den (~uPrfortsiitzen he
tindet sich C'ine dreieckige . 
Spalte (Xrrvenlorh ). ' 

.Yot//o.o;tt 11 r11.o; 

:'lliins1er 

Pttf'/1 ypfr11 rtt 

C'ornalia 

Wirlwl: Die (jd1·11kttichen. Wirbel: Uie Gelenkfüichen 
,ind zwar amphicöl, aher i sind flach. 
nur sehr ~chwach I· Alle SPitentiächen des \\'ir-

Dic peripheren Seiten-;. hel körpers sind con vex und 
füichen des \\'irhelkörpers ' gehrn dcnselhcn eine tonnen
>'ind schwach ausgehöhlt. ;, fürmigr ÜC>talt. 
Urr Querschnitt de,; Wicken- i: !Jie (~ucrfortsiitzc fehlen: , 

markkanals ist kreisförmig .1 je1loch existiren Facetten 
hi,; ornl. ' für die Hippen wie hei 

Die Querfortsiitzc sind :1 lchthyosa11r11.,. 
niedri:.r, diinn und lang!, 
(lateral verlängert). i' 

IJer 1 >ornfortsatz ist hoch,;· 
dick und von unregel- 11 

nüissiger Stiirke, ~eine Oher- :1 

tiäche meistens glatt 01~er II 
nur unregelmiissig gestreift 1 

Keine Querleiste vorhanden. !' 
Zwischen df'n Zygapophysen :[ 
und den </1wrfortsiitzen ist 1

11 

die dreieckige ~ervenspalte !1. 
nicht rnrhanden. : 

' 

11 

f,a rio.o;a 111·11 ,o; 

('urioni 

Wirlll'l: Die (ielenkthrhen 
sind am plticöl. 

Die Seirentiächen de,; Wir
helkiirpen, J.p,;itzen breite, 
flach.„ mirtebtarke \' ertie
fungen. 
Der Querschnitt des lliicken

markkanals ist kreisrund. 
Die Querfortsätze sind in 

ihrer Bildung nicht uährr 
festgestellt 
1 ler Dornfortsatz ist eine 

klrinl• tiache rechteckige 
Schc·ihe. 

Sca11ula: Die Scapnla ist lang, 
! oval und besitzt eine stah

förmige Fortsetzung, welche ' 
in einem starken Kopf en- ; 
d~t. . 

Sca1mla: Uie Scapula ist nicht ! Sca1rnla: Die Scapula hat eine, Sca1111la: Die Scapula hat 
oval. sondern unre:.relmässig Hackmesserähnliche Gestalt eine trapezähnliche Form 
kantig; die stabförmige Fort- und die stabförmige Fort· ' und besitzt einen dorn-
setzung ist ahgeplattet und setzung ~pitzt sich gegen ihr, artigen Fortsatz. 
mehr oder weniger zuge- distales Ende zu. 
spitzt. 

CJa>;~~' -D„ cJ„i<ula „_ 
1 

Clukulao Slo l•tv'" d„ fo.11 Cluieulao n„ Fugment d« Cla rieu' ao "10 CJ"i<ula h>t i 
scheint nur als eine Fort- pula deutlich getrennt. Das' Clavicula, welches mit der , eine keulenförmige Gestalt; 1 

setzung der Scapula, so eng laterale Ende der Clavicula Scapula 1·erwächst, ist breit, ' die breite ahgestutzte Endi-
ist sie mit ihr verschmolzen: ist unregelmässig dreieckig, ' jedoch unvollständig er· : gung derselben verbindet sich 
sie ist dünn. ihre äussere verhältnissmässig dick, und halten. mit der Scapula. 
Seite verläuft in nahezu ge· 1 ihre äussere Seite bildet einen 
rader Linie. ! vorspringenden Höcker. 

1 
1 

1 ;------ - ---.1-----

1 1 

' 1 

Rippen: Die Gelenkköpfe der' Rippen: Die Gelenkköpfe der \Rippen: Die Rippen haben, 
Rippen sind tief ausgehöhlt, Rippen sind flach oder sehr wenn sie auch einköpfig sind, 
der Hals ist schmal, das schwach ausgehöhlt, der Hals eine Gestalt, wie die der 
distale Ende abgeplattet und •· ist im Durchschnitt dick, das Crocodilier. Sie sind an dem 
die Endigung selbst bogen- distale Ende ist ausge- mit dem Wirbel articu-
förmig vorgewölbt. sprochen rundlich und die lirenden Ende breit und am 

Endigung selbst bogenförmit? distalen Ende bedeutend 
ein gewölbt. schmäler und cylindrisch. 

1 

Rippen: Die Gelenkköpfe der ' 
Rippen sind verbreitert und 1 

zeigen eine Tendenz zur Zwei· 1 

theilung. Ihre Form nähert 
sich daher derjenigen, welche ! 
die Gelenkköpfe der hinteren \ 
Thorakalrippen der Croco
dilier haben. Sie sind iu ihrer : 
ganzen Länge fast gleich-. 
mässig dick und breit; ausser
dem durch eine in der . 
äusseren Seite verlaufende 
Furche ausgezeichnet. 



Cf'l11·r Partanosaurns ZittP/i Skuplios 1111d Jlicroilptosmtru.~ 5„/1loss1'1'i 11or. gc11 .. 1101·. s111·c. 11 

Yon den übrigen Genera <ler Xothosauriden untersrheidet sirh l'rtrfa11n.~a11rn.~ erhehlid1: 
1. Yon l>11l'fy/o.~1111r11.~ <ai.ri1'11 erstens durrh die Hil<lung des l'ora<'oilb. welches hei letzterem 

trapezoi<lisch ist. un<l zweitens durrh die 1ler Scapula. welrhe ehpnfalls hei Dad11lo.<r111rns aus einem kurzen. 
krüftigPn Hauptkörper und einem sl'hlankeren nad1 hintPn gPrirhteten Fortsatz lwstPht. 

2. Yon .111111·0.~11111'11.~ fhn//".~ rnr allen I>ingen durch <lie (;riisse (darnn :111d1 sein ~ame .4w11·0.~a11r11.~). 
die Bildung der Hippen. Wirhel UIHl des Cora<'oids. 

3. Ehenfalls von ('~) 'J'vnnrtfo.~11111'11.~ P/i,.,1i11yrr durd1 die zwPi f~pfassiiffnungen. weicht' sich auf <ler 
Unterseite des \Yirht>lkiirpers hetirnlen. 

Etwaigl' l'ntersd1iede urnl Yergll'i<'hungen unseres /1111'!11110.~11111·11,,. mit Lr1111111·0.~11111·11.~ ll. r. J/1•y1T, <>11co-

.~1111t·11.< IT. c. J[1•!/fl", .'ii1110.~111t/'11.~ II. r. Jl1·!1r·i' und Co111'11io.~1111nis 1/. r. Jl1·111·„ lassen sirh nicht ausführen. weil 
von 1liPsen ( ;enera Wirbel un1l Brustgürtel zum Theil gar nid1t. zum Th eil nid1t n:iher bekannt silul. 

llass unser /111d111w.~11111·11;: Zitfrli mit Ht><'ht in die FamiliP <ll'r Xothosauriden gehürt. wurde 
stills('hweigen1l im Yorhergehen1len rnrausgesetzt. llies lehrt sd10n ein obertlitdilif'ht>r Blick auf 1lie ( ;estalt 

dt's Brnstgürtels. sowie :111<'h <lie 1ler Wirhel urnl Hippen. 
llie YerglPiehungnn. wPld1e wir ohen angestellt hahPn. beweisen nun rnr Allem. dass alle iihrigf'n 

Xothnsauridf'n. bei wel<'hen clic \Yirbelsii.ulc einigPrmassen wohlbekannt ist. hinsirhtlirh derselh<'n sich wPniger 
von Pinander unters<'heiden als rnn P11rfr11111.~a11r11s, bei welchem leilh'r das (iehiss fohlt. \Venn <lie ührigen 
Xothosauriclen sich nun heziiglirl1 rler Ziihnc sehr wohl untersd1eid<'11 lasse11, so hPweist clif's. wie H'rsrhie<le11 
sirh dil' Gattungsunterschiede im Gt'hiss und 1ler Wirhelsiiule ausdriirken. llies gilt nicht nur hiefür. sondt>rn 
z. D. aueh für clic l'roroclilier: Artunters<'hiede clriirken sich lecliglid1 nur in 1le11 llimensimwn beim Yergleirh 
ausgewachsener Individuen aus, Gattunµ;suntcrsd1iede mehr in wirklirhen Formwrii.nclernngen. wPldw auf 
mutirte Orµ;anisations\·crhiiltnissp schliesscn lassen. na:-: wichtigst(' l\ennzeid1f'n solcher tiefer i..,•i:eifrnclen \"er
iinclerungt>n ist. tlass sie nicht nur an einer :;;teile. so111krn im Zusammenhang mit einer ga11zen Anzahl anclerer 
ümhil<hmgen auftreten. Bei l1lfrl1111osr111n1.~ ist au1'11 an jPdPm hiefür in Betrarht kommernlen Abschnitt Pine 
solrhe Aen1lerung zu hPmerken: an den Dornfortsiitzen, den oberen BogPnahsrlmittf'n. 1le11 <)uerfortsiitzPn. ja 
selbst dem \YirhPlkiirpPr: cle,.:gleirhe11 zeigen ilie nippen solche 1·ntersd1iede. iliP so11st 1lit> liattungsmerkmale 
am wenigstpn wi1lerspiegeln. wie sie am wenigsten Formclitforenzirnnge11 ht>sitzen. an wPkhen Aenclerungen 

auffällig ht>oharhtet werdl'n kiinnen. 
Es ist im Yorhergehen1len gerade für die ~othosauriden versucht worden. die tiattungsunterschiede 

his in 1liP Wirhelsiiule zu yerfolgen urnl umgekehrt (iattungsmerkmale aus dere11 \"erhalte11 zu folgern: irh 
hahe dies in 11Pr C eherzeugu11g cler allp'meine11 Wahrheit gt•than, <lass elwn die \Yirlwlsiiulf' <las neutralste 
Skeletsystcm ist. 1111<1 wenn sich in ihr erhebliche l'nters<'hiede zeigen, cliPsellwn noth\H'Julig auf norh viel 
bedeutendere im Kopf hinweisen. Eine Zurü1·kweisunµ; <lieses meines Starnlpunktes kann nur miigli<'h sein. 
wenn zukünftige llPtailheschreihungen fossiler Heptilit>n an rlcr Hand guten ~Iateriales uncl guter Abhil<lungPn 
nad1weisen. 1lass hier das < ~egentheil cler Fall ist. nii.mlil'h eine Constauz der Zalmhil<lung hei grosspr Yaria
hilitiit i. e. leirht we<"hsclnden l'nter;;d1ieden im thorakalen Innenskelet. 

III. Das geologische Vorkommen von Partanosaurus Zitteli. 
Parfrt110.~a11r11.~ Zitfi>li hat ausser <lem Cmstanrl. <lass er zuerst in alpinen Ahlagerungen gdunden 

wurde. norh dadureh ein besonderes Interesse. dass <lerselhe auch au,.:serhalh <kr Alpen rnrznkommPn ~rheint, 

und zwar in dem )fusrhelkalk-Bonebed rnn Crailsheim. In dPr palaeontologischen Staatssammlung rnn ~Iünchen 
fand irh einige Rippenfragmente aus der erwiilmten Ablagerung. weld1e mit <kn Hippen nm Parf111111.~u111'11.~ 

Zittcl/ so üherPinstimmeu, da:'s ieh an der lclentitiit mit dem P11rt1111osa11n1.~ Zitfl'li nfrht zweifeln müchte. Die 
_.\l1plattung sowohl als au<'h <lie Breitezunahme der Hippen na<'h ihn•m clistalen .EnclP. welches \"erhalten für 
den f '11rfct1111.~1111rn.~ so sehr charakteristisch ist. kommt aurh an den erwiihnten HippL'll, Taf. III. Fig. ~. rnn 

Crailsheim rnr. Ehenfalls zeigen sid1 die gi:össeren und feineren Furdwn auf den Seitenfliidwn <ler Hippen. 
Die Art der Biegung und die \" ertiefung der Hippe an ihrer inneren Seitentlii.rhe ist auch lwi diesen Stürken 

wieder zu erkennen. 
Ein zweites Stück zeigt uns gerade <lic Stelle, unterhalb welrher, wie wir srhon auf pag. 8 

beschrieben haben. der Durd1srhnitt der Rippe fast kreisrund ist unrl rnn dort allmithlid1 in ein Oral. Taf. III, 
Fig. 3 b, übergeht. welches am distalen Ende die uns schon bekannte Abplattung zeigt. 

2* 
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Ein anderes Stürk zeigt uns die Stelle gleil'h unter dem Hals der HippL', wo sie tlie eigentlidtt• 
Hippenkriimmung erhillt und in ausgesprodwner Weise tlie YOrsprinµenden Kanten zeigt. wl'!rhe den drei- bis 
viererkigen, Taf. II L Fig. :~ 11, l>url'hsdmitt hen·orrufen. 

l>ie neuP Spel'ies l'art11110.<11111·11s Xittl'ii in den l'artnal'i1srhirliten ist rnn µrosst>m Interesse für die 
Sirherung der stratigraphisd1e11 Stellung cler l'artnarhsrhirhte11. 

Wir haben sd1011 in einer ancleren Arbeit 1 1 versurht narhzuweisL'll, dass die l'artnaehsd1irhte11 
nid1t 1Uehr zum I\euper, sondern zum ::\lusrhelkalk zu rerhnen sind. und zwar zu dessen oberem Theil unter 
der Bezeirhnung "alpiner ~Iusrhelkalk~. 

Wenn :-;il' h nun clurc·h l'rweiterte ~ al'!1forsl'irnngen zur rnllen Gewissheit hestütigcn würck. dass 
Part11noi;a111·11s im ~lusrhelkalk-Bonehetl rnn Crailsheim rnrkomrnt. so wilre dadurrh nicht nur nal'hgewiesen. 
dass. wie irh früher rnn andere11 (Tcsil'htspunkten clarstellte, die J>artnarhschithten dem ::\luschelkalk angt'
hören. sondern aurh class dieselben tlem ausseralpinen oberen ::\lusrhelkalk ilquirnlent sind. Es würclen dann 
das rein locale Hone her! rnn Crailsheim uml das ganz einzige \' orkommen des P11dano~1111 r11s in den l'artna('h
sehir hten der Alpen zur l'aralll'lisirung der Srhirhten beider in und ausser den Alpen einen wirhtigeu Beitrag liefern. 

IV. Speeielle Beschreibung von Mieroleptosaurus Sehlosseri Skuphos. 
Heu (ieuusname11 Jlicrole-pt11s1111rn« (y.~ .... p0; = klein. J.z~-:0~ = cllinn, zierlid1. fein und ~-xiJ?x. = Eiderhse) 

habe irh gewiihlt wegen der geringeren DimensioIH'll mul der Feinheit der erhaltenen Skelettheile. Die 
Spedes widme irh meinem verehrten Freunde Herrn 1 >r. :\lax Sr h 1 o s s er. 

Die Begründung dieser neuen Gattung und Art haben wir auf die Beschaffenheit der Rippen und 
eines Wirbelfragmentes gestützt. Wir besitzen erstere fast von allen Hegionen der "'irbelsäule des Thieres. 

I. Rippen. 

-x1 \' u rcl er e II a 1 s rippen. Taf. IIL Fig. 12-13. Die Halsrippen sind kurz. breit und verhältniss
mibsig dick. Sie sind gebildet wie eine kurze. ;;tark rürkwärt;; gekrümmte ~Iesserklingl'. deren Hür·ken sthwarh 
ein- und deren ~chneide stark ausgebogen ist. Taf. IIL Fig. 13 zeigt am besten die zweiküptige Bildung des 
c;elenkendes. l>er rnrclere kürzere und kleinere Kopf liegt tiefer (entsprieht offenbar der Anlagerung an den 
Wirhelkürper selbst), der hintere erstreckt sich in die Höhe (zum Ansatz an den t_>uerforts·1tzl. I>er vordere 
ist stark, der hintere mittelmilssig gewulstet. Fig. 12 hat eine Liinge rnn 28 :\Im„ eine Breite am Proximal
ende rnn 8 )Im. \' on hier an nimmt die Breite nach und nach ab. bis an ihrem distalen Ende die Rippe 
ganz zugespitzt wird (Dicke 3-4 :\Im.). Die Hippe Fig. 13 hat eine Länge von 20 Mm., eine Breite von 
ti Mm. (gerade am Hals); weiter nach dem distalen .Ende zu nimmt die Breite nad1 und nach ab. 

:~; Hinterste Ha 1 sr i p p e n. Taf. III. Fig. 10 und 14-16. Es liegen zwei Paar Rippen aus dieser 
Region vor. wekhe sieh erheblich sowohl von den eigentfühen vorderen Halsrippen als aul'h von den Thorakal
rippen unterseheiden. Sie sind bedeutend grösser als die vorderen Halsrippen und bedeutend kleiner und 
dünner als die Brust- oder Thorakalrippen. Die zweiköpfige Bildung des proximalen Endes ist auch schön zu 
sehen. Es ist bei diesen Rippen nieht mehr die glatte und regelmässige Bildung der Thorakalrippen zu 
bemerken. sondern gleich unter dem Hals, wekher unmittelbar auf die Gelenkftäche folgt, zeigt sich auf der 
anderen Seite eine scharfe Kante, wekhe ungefähr bis in die :\litte der Hippe verläuft und dann ver· 
schwindet: der übrige Theil ist gleichmiissig rundlich. Ausserhalb dieser Kante verläuft eine Furche, wekhe 
schon am Gelenkkopf anfangt und etwas vor dem Eiule der Kante aufhört. 

·;) Th o r a k a 1 rippen. Taf. IIL Fig. 11. l>ie Rippen dieser Abtheilung sind charakterisirt durch 
ihre starke Krümmung im Verhältniss zu der Länge: das proximale Ende ist sd1wach zweiköpfig; der Köri•er 
ist in ganzer Länge von vorne naeh hinten schwach abgeplattet. Die Dkke bleibt rnn dem proximalen Ende 
bis zum distalen Ende fast gleichmii.ssig: der Kopf zeigt eine sehwache Anschwellung. Sie besitzen eine Länge 
von 69 Mm. in der Sehne gereehnet. die Krümmung besitzt eine Länge von 90 l\lm. Die Dicke der Rippe 

1) S k n p h o s: Stratigraph. Stell. d. Partnachschichten etc. pag. 139 ff. 
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vom Hals bis zu ihrem distalen Ende sd1wankt zwis!'hen 4-5 )Im. Jlie Ubertliiehe der Hippe ist fast glatt 
und nur am proximalen Ende mit sehr feinen Strl'ifl•11 Yer,.;ehen. 

~ 1 Bau l' h rippen. Taf. III, Fig. 5-!•. Wir 1111tersrheitlen bei !len Ab1lo111i11alrippen )littelstücke 
und seitlirhe Stiirke. wie es bei der le>he1Hlen //alf1•J'ia und hei lfo111oeos•1111'11s ller Fall ist. Das )littelstül'k 
ist ein dorsoYentral abgeplatteter l\J10d1e11. welrher in seiner )litk in ei11em stumpfen Winkel 11ach hi11te11 eiu
geknil'kt ist. \"011 dem nad1 hinten gerichteten Srheitel tle,.; Winkels ,·erliiuft ein kleiner Yerschmillerter. 
ftaeher Fortsatz nach hinten. .Jeder Schenkel dieser Abtlominalrippe l1esitzt eine Linge Yon 18·5 )Im. llie 
kürzeste Entfernung der distalen Enden i,.;t 3 ! )l m. Tier Fort,.;atz 11arh hiute11 ist Yerschiedenartig gehil1let: 
bei einigen Abdomi11alrippe11 ist derselbe sl'hwaeh e11twirkl'it. bei aiHleren dagege11 beträgt er 2·5 -5·5 ~Im. 
Die Breite der Schenkel misst 3·5 )Im. und tlie l>i<'kt> l ·5 )Im. 

llie seitlirhen Abdominabtücke. Taf. III. Fig. 9. dagegen sind einfarhe zugespitzte. 11adeLih11liche 
Knod1en. deren Linge 33 )lm. ist. 

II. Wirbel. 

Wirb e 1 frag m e n t. Taf. III. .Fig. l i. Es liegt nur ein Bruchstück eines Wirhelkörpers rnr. aus 
dem man ersehen kann. dass sowohl die Seitenflächen als auch die Gelenktläehen tief ausgehöhlt sind. 

III. Beziehungen zu den nächstverwandten Nothosauriden. 

Jlirrolrptosa11rn.~ Schlos.~eri weicht erhehlic-11 rnn Soll10.~r111rns ab. steht jedoch seiner Grösse nach 
dem Lariosr11tr11.~ am niirhsten. Yon dem er sich aber durrh die Bildung der Hab-. Brust- und Bauchrippen 
wohl unterscheidet. Ehenfalls untersrheidet er sich \'Oll ?11('/iyple11ra. 1Jadylo«a11r11« und A11aro.~a11rns. Die 
UntersehierlP \'Oll rliPsen 4 am niicl1ste11 stehenden Gattun~en. wekhe au('h 1ler h:euntniss der Wirhelsiiule 
naeh hier allt'ÜJ in Betracht kommt'll kiinnPn. habe irh in folgender Tabelle neben einander gestellt 

.lfi<-rol eptmm 11 r11 ·" 

SkU}lhO~ 

!Halsrippen : Y o rd erste 

1 

Jlalsrippen: breit, abge
plattet. klingenförmig 'siehe. 
oben), mit zweiGelenkköpfen. 

1 
von denen der hintere hoch 
und stark gewulstet, der vor
dere tief und mittelmässig 
gewulstet ist. 
HintersteHal~rippen:. 

ebenfalls zweiköpfig, länger 
als die rnrrieren, mit kurzem 
Hals und vorragender Kante : 
auf der äusseren FlächP 

La rio .... a 111•11.'• 

{'urioni 

Pa,·11 yplf•111·a 

fornalia 

Halsri11p1'11: Y orderst e · Halsrip111'U: Vor der s t ~ 
Ha 1 s rippen: schmal, dick, Ha 1 s rippe: einkiipfig. 
dolchförmig und zweiköptig. HintersteHalsrippen: 
mit gleichschenklig ent- einköpfi!!'. jedoch wie die 
wickelten Köpfen. der t'rocodilirr dickköpfig, 
Hinterste Ha 1 s rippen: distales Ende schw!!ch zu. 

zweiköptig, lang, mit gespitzt 
schwacher Krümmung, auf 
der äusseren Fläche mit 
einer Furche versehen: Ge-
lenkköpfe hreit. Hals dirk 'i 

, !1 

JTlloraxri11pe11: Stark gebogen. :Thoraxrippen: Xur mit einer 1; Thoraxrippen: Ebenfalls ein-

1
. ~~t sehr schwachen zwei- ' · Andeutun.g zweiköpfiger Bil· köpfig und cro~odilartig. ge-
. kopfig':'n Gelenkenden; glatt dung, starker gebogen und krümmt, proximales Ende 

1 
und mittelmässig dick in ebenfalls mit einer Furche· auffallend breiter etc. als das 
ihrem ganzen \' erlauf. auf der äusseren Fläche vrr- distale, welches zugespitzt 

i _ _ ________ ~hen. ist_. _________ _ 

Bauchri}l}len: ('.\!ittlere und Banchri11pen: flesgl!'irhen' 
! seitliche Abdominalrippe! )litte!- und seitliche Stücke.:' 
1 )littelstiick unter stumpfem aber ohne medialen Fortsatz.·. 

Winkel eingeknickt, dorso- )Iittelstiick in stumpfem 
ventral flach allmählich late- Winkel eingeknickt. Seit-
ral zngespiti.t. mit mehr oder · liehe A bdominalstiicke ge- ' 
weniger ,·on dem mediah·n bogen. an einem Ende. wo 
Winkelscheitel nach hinten sie mit dem distalen Ende" 
vorspringendem Fortsatz. · der ThoraxrippC'n zusammen-
Seitliche Abdominalrippen stossen. ab gestutzt. an dem, 
lanir und nadelförmig an ' anderen Ende zugespitzt. ' 
beiden Enden zngespitzt. 

:Wirbel: Seiten- und Gelenk- Wirbel: Seitenfläche fast eben: Wirbel: Seitenfläche der 
1 !1äche tief ausgehöhlt. und Gelenkfläche nicht tief Wirbelkörper con •ex· Kör-
'1 ausgehöhlt. per also \'Oll tonnenfö:.miger · 
1 Gestalt. 

A "" 1'0.'<(f II „„.„ 
name;; 

Halsri11pe11 : Y orderst e 
Hal,;rippen: sehr klein, 
keilförmig bis drei;;eitig, mit 
eingehogenen vorderen und 
hinteren Windern, zwei
köpfig. 
Hinterste Halsrippen:? 

1 

Thoraxri1111N1: Die Rippen-\ 
köpfe sind einfach, etwas 1 

rundlich. die ganze Hippe , 
lang und diinu. \ 

ßanchripp;~ :--Ein Pinge-1 
kuicktes !\littelstlick. dessen ! 
Schenkel einen stumpfen 1 
Winkel bilden. mit einer 
kleinen, 'l'Orwärts gerichteten 
medialen Spitze ,·ersehen. 
lJie seitlichen Abdominal
stiicke sind zugespitzte 
Stäbchen. 
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V. Anhang. 
I(olpo.'4au1•1t.'4 1w1·. yen., 
I(olpo.'4Wt1•11.'4 <lichtluuliu."J not~ •. '4J>t'l', 

1888. .Yotho:H1111·11s .llli11ster, hei Ku n i s c h: Ueher eine Sanrierplatte ans dem o!Jerschlesischen Muschelkalke. (Zeitschr d. Deutsch. 
i:reol. Gesellsch. Bd. 40, pag. Sil-698, Tafel XXIX und XXX.) 

Ku n i s r h hat an der angeführten Stelle einen Saurier hesehrieben, der in dem oberschlesisrhe11 
:\Iusehelkalke gefurnlen wurde: er hillt ihn für eine Art von Xotho.~a11rns und vermuthet, dass das Thier zu 
Notlio.~aurus fl'1111stus Jlii11sfrr zu stellen sei. ,\us der Besrhreihung und den Ahbildungen, wckhe Ku n i s c h 
gegeben hat. ergibt sieh jedoch, dass cler von ihm beschriebene Saurier genC'risrh von Xotl10.~rrnrw1 erheblich 
abweieht. Wii.hreml hei Xnt/1osa11nts und sii.mmtliehen (ienera, welche zu den Nothosauriclen gehören, die 
Querfortsii.tze stets nur einen Kopf und eine Gelenkfläd1e haben, sind bei dem rnn l\ uni s c h heschriehenen 
Saurier die <~uerfortsiltze zweiköpfig, daher aueh hei jedem Querfortsatz zwei Gelenktliil'hen. und zwar eine 
rnrderc bedeutend breitere und eine hintere schmillerc. Zwischen clen beiden Köpfen ist stets eine tiefe 
Ein h ur h tun g (Kf,);;:o;) vorhanclen. Diese Eigenthümliehkeit veranlasst uns, den Saurier von ... Yotlrnsaurus 
generiseh zu trennen und für ihn den Xamen Knlposmtr11.~ in Vorschlag zu bringen. 

l -- ----------'7-· 
h. 

a. 

! 
II -':-~-- ~c;:s 

l a. Xotltosaur11s mirabili.~. Durchschnitt durch den Querfortsatz parallel der Ebene des Dornfortsatzes. 
I b. Desgl. :'.\Iedialer Querschnitt senkrecht zur Ebene des Dornfortsatzes. 
II a' und b'. Beziehungsweise. die gleichen Querschnitte bei Kolposa11r11s dichthadius. 

Man sollte glauben, dass die Rippen, welche mit solchen Querfortsätzen ai:tirnliren, diesen ganz 
entsprechen müssten. Doch sind die Rippen nur einköpfig und artirnliren nur mit dem oberen breiteren von 
rlen beiden Querfortsii.tzen des Wirbels. 

Ich möl'hte nicht auf sämmtliche Knochentheile eingehen, da sie schon Ku n i s c h ausführlich 
hesehrieben hat: nur mödite irh aher auf einige Punkte aufmerksam machen, über welche eine andere Auf
fassung möglich ist. 

1. Die auf pag. 685 l. c. gegebe1w schematische Darstellung der Lage der Bauchrippen ist höchst 
unwahrscheinlich. Die Bauchrippen liegen an der äusseren Grenze cler Liya111enta intermuscularia und bezeichnen 
genau den Verlauf derselben. wekhe von den Hippen sieh in einfacher Krümmung nach hinten (oder vorne 
Ana1·0.~r11m1.~ ?) biegen und unter stumpfem Winkel mit den Ligamenten der anderen Körperseite median ver
eungen. Wenn nun die Anordnung der Baudirippen nach Ku n i s c h richtig wii.re, so wünlen diese Ligamente 
ein viermaliges Zickzack bilden, welches ganz unmöglich und au<"h nie beobachtet ist. 

2. Die Bemerkung Ku n i s c h's auf pag. li7 0, dass die Einbuchtung, welche die Querfortsätze 
des K olposaurus diclithailius 1 ö~zi'l-iÖw; = zweifach, doppelt) besitzen, ebenfalls von Hermann v. )1 e y er auf 
pag. 31 seines Werkes von Xo'hosau rus mirabil is Jfii nster erwiihnt ist, beruht auf einer unrir htigen Auffassung 
der .'.\I e y e r'schen Beschreibung, die folgendermassen lautet: ~In den Rückenwirbeln geht der Querfortsatz 
zur Aufnahme der Rippe von dem oberen Bogen aus. Hievon machen nur die wenigen Wirbel eine Aus-
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nahme, wekhe 1len l::elwrganµ: ,·om llalse zum Wirken liildrn. In llPn rnnleren Hürkenwirheln er,;rheint rlie 
jetzt mit dem µ:ri\s,;eren I>urrl1mes,;er wrtirnl µ:erirhtt•te l~elenktliirhe zur Aufnahme th•r Hippe hiihrr. dahei 
aher srhmüler und in tlPr unµ:efahren ~litte ilm•r lliihl' etwas rinµ:t>zoµ:en. hisweil iilmlirh µ:eformt. wiL' sil'h 
diese,; am <~ uerfort:.;atz rkr rnnlen•n Hür kenwirhe l am 1leut lirl1,;tl>n zu Prkt>nn1·11 µ:iht ··. 

I>ie,;es ~li,;swrstiind11iss erht>llt am klarsten an,; den Yorstehernlen srl1e111atisrl1en Ahliildungen. ~ad1 

l\I P y e r's Besdll'eihunµ: llllll Ahhilrlung lks Sotl10.~a11r11.~ 111iml1ilis Jlii11sf„r liekomnwn wir dt>n in Texttiµ:nr 1 a 
dargestellten, para!IPI zum (;p)pnk1•1Hll' µ:t'legt1•n llurrhsdmitt. liei Kol11osa11r11s di1·/dl11flli11s jedorh tlt•11 I>nrd1-
sdmitt in Fiµ:. ~ a. J:ei .\'otl111s1111n1s 111iral1ilis ist wt>itl'rhin der llurr-hsrhnitt paralld <ll'll rnnll'rPn 1111tl hi11tereu 
Seiten <le,; <~uerfortsatzt's wie Fk. l /1 ZPh!;t. hei l\olposaurn.-: di1·/dl1111li11.~ 1laµ:egen. narh Fig. '!. /1'. <lurdiau,; H'r
schied1·11 µ:l'stalt<'t. 

1 >ie Yermuthu11g h. uni s c h's. dass l\ol11u.~1111n1.'; 1/iclitliwli11 . .; an .\'otltu.,1111/'11s l'l'1111sf11s J/ii11sfr/' rrinnert. 
i-.t abo uarh un,;erer .\uffassunµ: fernerhin nicht aufrp1·ht zu erhalten. frh hin ,;oµ:ar drr Ansil'ht. <lass anrh 
.\'of/1osw1 rn.~ l'l·1111sl!ls J/ii 11.~ta nicht mehr zur nattung S otlto.~1111 rns zu rerhnen. sundrrn ab Yertreter eines 
eigem'n 1 lt•nus aufzufassen ist. 

llPrmaun \'. ~I e y er sagt nil!nlil'h in der ßesehreilrnng des Humprus \'Oll ;.Yotl1os111tr11s vn111sf11:< 

J/ii11.-:tcr auf pag. 108: „Seine Form entspricht nicht ganz dem Typus rnn Sothosaurn.-:. Es fehlt namentlieh 
das randlil'he Lol'h über dem unteren Ende". Ausserdem gil>t H. Y. )1 e ~·er an, dass <lieser Oberarm rnn 
dem des .Yotlio.~1111r11s sowohl durch die graclere Form als aueh dureh das l'ebergewirht tler unteren Hälfte 
über clie obere abweicht. 

Ferner äussert sich derselbe Autor auf pag. 111 folgendermassen: 71 Der Brustgürtel umfasste einen 
grösseren Haum als in Sothosa11r11s mira/Jilis, da dessen Breite das doppelte Läugenmaass, während er sich in 
Sothos11111"11.~ 111irnbilis nur wenig breiter als lang darstellt. Dahei ist das Schlüsselbein in der Spe des Yom H u y 
schlanker und endigt gegen 1las Brustbein spitzer. aurh besitzt es an dem Aussenrand eine stärkere c·onwxe 
Stelle. als in Sotl1osaur11s 111iral1ilis. ~arh der zur Aufnahme des Brustbeins hestimmten Stelle zu urtheilen. 

war dassell>e breiter \'Oll aussen nach innen. und konnte kein Yollkommenes .Zwickelhein dargestellt haben. 
indem es hinten \'Oll den Schlüsselbeinen nieht umsehlossen ward. Berüeksichtigt man nun noch, dass der 
obere Staehelfortsatz der Wirbel nur in einer niedrigen Leiste bestand, und dass der auf der l'latte Yon 
Espe r s t ä tl t überlieferte Oberarm \'Oll dem Oberarm des Sot11os11urus miraWis sehon durch den l\langel des 
rundfühen Loehes über 1lem unteren Ende auffallend versehieden war, so wird man zugrben. dass die Humpf
theile rnn H u y und rnn Espe r s t ä d t ron Thieren herrühren, wekhe zwar nach dem Typus der Jlaaotrachele11 
gebildet, dabei aber rnn Sothosa11rus mirabilis mehr als specifisch verschiedl'n waren". Ich habe 
zu diesen stharfsinnigen Beobad1tungen H. v. )l e y er' s nur den auffallenden l::ntersdiied im Hau der Hippen 
von Sot11osaun1s renustus und von SothosmffllS miral1ilis hinzuzufügen, wie man aus den entsprechenden Stücken. 
welche im Besitz des k. Staatsmuseums von .München sind, und den rnn Meyer (l. c. Taf. 56, Fig. 1. pag. l 07 
und 111) abgebildeten Exemplaren ersehen kann. Ich habe diesen l!nterschied besonders an neuen Materialien 
von Nothosaurus, welche H. v. l\l e y er noch nicht zur Yerfügung standen, genau festgestellt. 

Aus dem Gesagten also geht hervor, dass beide Platten, sowohl die von Espe r s t ä d t als auch 
die vom H u y bei Halberstadt nicht zu ... Yothosa11rus, sondern zu einer neuen, noth unbekannten Gattung gehören. 
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Tafel 1. 

Dr. Th. G. S k u p h o s. Partanosaurus Zifteli 8kupho8. 

Abhandlungen der k. k. geolog. Reichsan~talt. Band XV .. Heft 5. <Dr. Th. G. Skuphos.) s 



Fig. 1. 

Fig. 2-4a. 

Fig. 5-5b. 
Fig. 6-12a. 

Fig. 111-lSb. 
Fig. 14-14 a. 

Tafel I. 

Partanosatll'ttS Zitteli 8k11phos. 14 Thorakalwirbel in Zusammenhang, von der linken Seite gesehen. Q. F. = tiuer
fortsätze, D. F. = Dornfortsiitze, Q. L. = Querleiste der Dornfortsätze, F. = Foramen oder Nervenloch, z. = Zyga. 
pophyse, R. = Rippe und L. = dreieckige, ~paltartige Lücke zwischen zwei aufeinanderfolgenden Dornfortsätzen. 
Partm1osaur11x Zitteli Skuphos. Vereinzelte Thorakahvirbel. Fig. 2, 3 und 4 von hinten gesehen, Fig. 2 a Querschnitt 
durch den Wirbelkörper (Fig .. 2) in transversaler füchtung senkrecht zur Ebene der Dornfortsätze. Fig. 4a Thorakal
wirbel von der rechten Seite gesehen. 
Plll"ta11011a111·11s Zitteli 8kuplio11. Unbestimmbarer Knochen mit zwei Durchschnitten. 
Partcmosam·11s Zitteli 8k11pho11. Thorakalrippen mit mehreren Durchschnitten. Fig. 7 fast vollständig erhaltene Rippe. 
Fig. 8, 11 und 12 zeigen die Bildung der Gelenktläche des Rippenkopfes und den Kopf selbst. 
Parta11osa11r11s Zitteli 81.:uphus. Abdominalrippe mit Durchschnitt. 
Partmtosau1·11s Zittcli 81.:uphos. Scapula der rechten Seite, ventral und dorsal abgebildet; a und b Trennungslinie 
der Scapula und Clavicula. 

Aus den Partnachschichten des Masonfalls hei Braz. Mein Material und sämmtliche Original-Stücke befinden sich in 
der Sammlung der k. k. geolog. Reichsanstalt in Wien. 
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Tafel II. 

Dr. Th. G. S k u p h o s. Pnrtanosaurus Z1"tteli Skuphos. 
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Tafel II. 

Fig. l-2a. Parta11oso111·1ts Zitteli Ski1p1ws. Ein paar rechte Thorakalrippen ohne Gelenkköpfe mit zwei Durchschnitten aus dem 
proximalen und distalen Ende. 

Fig. 3-4a. Partanosaurtts Zitteli Skuplws. Ein paar linke Thorakalrippen mit ihren vorgewölbten distalen Enden und mit ent
sprechenden Durchschniten. 

Fig. 5-5 d. Partanosaurtts Zitteli Sk1ip1ws. Eine vollständige linke Thoraka !rippe ; Fig. 5 a Basis des Gelenkkopfes um die tiefe 
Aushöhlung zu zeigen; Fig. i>b-od Querschnitte aus Tel'schiedenen Gegenden der Rippe. 

Aus den Partnachschichten des Masonfalls bei Braz. Mein Material und sämmtliche Original-Stücke befinden sich in 
der Sammlung der k. k. geolog. Reichsanstalt in Wien. 
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Tafel III. 

lk Th. G. S k u p h o s. Parfa11osmm1s ZitiPli 8kuphos und Mirro!Ppfosaunts Schlossen' 8kuphos. 



Fig. 1-1 a. 

Fig. 2-2u. 

Fig. 3-3h. 

Tafel III. 

Pal"lmro,qa111·11,q Zitteli 8!mJ>hn.•. DistalPnde <'inPr link1m Thorakalrippe mit. entsprrrhl'ntlrm Dnrchsrhnitt. 
Parta110.,ai11"11.• Zitteli Sl•uplrn.<. Ehenfülls Distalende rinrr link<'n Thorakalrippr mit entsprrrhPndem Durchschnitt: 
ans dem l\fuschelkalkbonehed von < 'railsheim. 
Parta110.,au1·11., Zitteli .%11plws. Bruchstück einer Thorakalrippe ans dem Proximalende mit zwri DnrrhsrhnittPn: 
ebenfalls aus dem :\luschelkalkhonehe1! von Crailsheim. 

Fig. 4-4 /,. Parf<mosa111·u.< Zitteli 8!.:11plws. Fragment des rerhtPn < 'oracoi1! mit zwri Dnrchsrhnit.trn. 
Fig. 5-8. .lfi„rolepto.•a11r11., &h/n.•s1wi S!.:11pho.<. Abdominalrippen nnd zwar die ~ogrnannten Mittelstiicke iiPr HanrhrippPn. 
Fig. 9. .lfic1·nleptosa11r11s Schlosseri Skupho,,, Abdominalrippen nnd zwar die sogenannt.rn seitlichen Stiirke der Ba11rhrippPn. 
Fig. 10 11. 14-16. .Microleptosa111·us Sclilosse1·i Sk11phos. Hinterste Halsrippen. 
Fig. 11. .llicroleptmm111·us &hlosseri Skuphos. Eine vollständige Thorakalrippe mit zwei Durchschnitten. 
Fig. 12 - 13 . .lfiCl'olepto.,aur11s Schlossel'i Slmphos. Vordere Halsrippen. 
Fig. 17. Jficroleptosaurus Schlosse„; Skuphos. Fragment eines Wirbelkörpers. 

Die Original-Stücke Fig. 2-3b befinden sich in der palaeontologischrn ~tantssamndnng in l\liinchen, die iihrigPn 
dagegen in der Sammlnng dPr k k. geolÖg. Reichsanstalt in Wirn. I>iP Original-Stiicke von .lli1T11/1•11to.•a111·11.• Schloss,.,·i stammen 
aus den Partnachschichten von Gantegg hei Dalaas: urnl diejenigen von /'111·/a11osa111·11.• Zi11~1; ans •lPn l'artnarhschichtPn des 

Masonfalls bei Braz. 
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